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26. Februar 2003

Jagdverordnung (JaV)

Der Regierungsrat des Kantons Bern,

gestutzt auf Artikel 7 Absatz 4 und Artikel 34 des Gesetzes vom 25. Marz 2002 Uber Jagd und Wildtierschutz (JWG) [BSG
auf Antrag der Volkswirtschaftsdirektion,

beschliesst:

1. Jagdplanung
Art. 1

Wildraume
' Die Jagdplanung erfolgt in Wildraumen.

2 Wildraume sind Perimeter, die auf Grund von wildbiologischen Gesichtspunkten sowie geografischen Gegebenheiten fiir
ausgeschieden worden sind.

Art. 2

Von der Jagdplanung erfasste Wildarten
! Die Jagdplanung wird fiir die Wildarten Reh, Gamse und Rothirsch durchgefiihrt.

2 Fir weitere Wildarten wird eine Jagdplanung durchgefihrt, falls dies zur Arterhaltung, zur Begrenzung von Wildschaden
Tierkrankheiten notwendig erscheint.

Art. 3

Grundlagen und Inhalt

' Die Jagdplanung stiitzt sich auf folgende Grundlagen:

die geschatzten Wildbestédnde des Frihjahrs ohne Jungtiere,
die Wildschadensituation,

den Einfluss von Raubtieren auf die jagdbaren Wildbestande,

die Abschuss- und Fallwildzahlen aus den Vorjahren,
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die Wildlebensraumsituation.

2 Sie zeigt fiir jeden Wildraum auf:

a die anzustrebenden Wildbestande und ihre Struktur,

b die anzustrebende Wildschadensituation,

¢ die erforderliche Jagdstrecke je Wildtierkategorie (Jagdkontingente),
d die besonderen Massnahmen, die auf bestimmten Flachen gelten,
e die voraussichtlich bendétigte Anzahl Patente und Zusatzpatente.
Art. 4

Durchfiihrung der Jagdplanung

' Das Jagdinspektorat stellt in Absprache mit den betroffenen Amtsstellen jahrlich fiir jeden Wildraum fest, ob wesentliche
Jagdplanung gemass Artikel 3 Absatz 1 eingetreten sind, die eine Anpassung der Jagdplanung erforderlich machen.

2 Wo dies der Fall ist, fiihrt das Jagdinspektorat die Jagdplanung unter Mitwirkung der Kreise aus Jagd, Wald- und Landwi

3 Gestlitzt auf die Ziele und Massnahmen der Jagdplanung und nach Anhérung der Kommission fiir Jagd und Wildtierscht
Volkswirtschaftsdirektion die jahrlichen Jagdkontingente fest. Sie kann aus wichtigen Griinden die Jagd ganz oder teilweise

4 Das Jagdinspektorat ergreift weitere, fiir das Erreichen der Ziele der Jagdplanung nétige Massnahmen im eigenen Zustz
daflr zustandigen Stellen auf.



Art. 5

Information
Das Jagdinspektorat informiert die Bevdlkerung Uber die Durchfiihrung der Jagd und ihre Funktionen.

2. Jagdberechtigung
Art. 6

Anerkennung von Jagdprifungen
T Als anerkannt gelten die Jagdpriifungen der Kantone.

2 Das Jagdinspektorat anerkennt auf Gesuch hin auslandische Jagdpriifungen, wenn die Priifungsanforderungen mit jene
Es fOhrt eine Liste der Lander mit anerkannten Jagdprifungen.

Art. 7

Spezialbewilligungen

' Das Jagdinspektorat kann Aufsichtsorganen und Personen oder Personengruppen, die zum Bezug eines Jagdpatents b
begrenzte Spezialbewilligungen fir die Jagd auf einzelne Tiere oder Wildtierarten sowie fir die Beizjagd erteilen.

2 In der Bewilligung legt es die von den allgemeinen Jagdvorschriften abweichenden Bestimmungen und die Art der Berict

3 Fur Spezialbewilligungen kann eine Gebiihr erhoben werden, deren Hohe sich nach der Bedeutung der Bewilligung fiir ¢
ihrem Wert aus der Sicht der Inhaberin oder des Inhabers der Bewilligung richtet.

Art. 8

Zulassige Selbsthilfemassnahmen

' Eine handlungsfahige Person, die durch Fuchs, Dachs, Stein- und Baummarder, Waschbér, Rabenkrahe, Elster, Eichelt
Tirkentaube, Star, Amsel, Wachholderdrossel und verwilderte Haustaube einen Schaden an ihren Haustieren, landwirtsch
genutzten Liegenschaften erleidet, ist berechtigt, die Schaden verursachenden Tiere zu vergramen oder soweit notwendig
téten.

2 Sie wendet alle Sorgfalt an, um dem Tier unnétige Qualen zu ersparen und seine Wiirde zu bewahren sowie um Mutterti
zu schonen.

3 Fur den Abschuss diirfen nur gestattete Jagdwaffen und Munition verwendet werden. Steinmarder, Baummarder und Vé
Kleinkalibergewehren erlegt werden.

4 Fur Selbsthilfemassnahmen kénnen Personen beigezogen werden, die eine anerkannte Jagdpriifung bestanden haben.

5 Im Rahmen der Selbsthilfe erlegte Fiichse, Dachse, Stein- und Baummarder sowie Waschbaren sind innert zwei Tagen
melden.

Art. 9

Verbotene Selbsthilfemassnahmen

Verboten ist

a die Ausubung der Selbsthilfe in Gebieten mit Jagdverbot und im Walde,

b bei Tirkentauben, Staren, Amseln und Wachholderdrosseln das Erlegen wéhrend der Zeit vom 1. Marz bis 15. Juni,

¢ bei Fuchs, Dachs, Stein- und Baummarder sowie Waschbér das Erlegen ausserhalb des Umkreises von 100 Metern u
Einfangen ausserhalb von Gebauden und Vordachern,

d der Einsatz von Hunden und Lockmitteln mit Ausnahme der Verwendung von Kédern in Kastenfallen.

3. Ausiibung der Jagd
3.1 Jagdbare Arten und Jagdzeiten
Art. 10

Jagdbare Tierarten, Jagdzeiten und Schontage
Anhang 1 zu dieser Verordnung legt fiir jede Patentart die jagdbaren Tierarten, die Jagdzeiten und die Schontage fest.

Art. 11

Schutz Milch tragender Muttertiere, Fehlabschisse



T Milch tragende Gamsgeissen und Hirschkiihe diirfen nicht erlegt werden.

2 Wird eine Milch tragende Gamsgeiss oder Hirschkuh trotz sorgfaltigem Ansprechen nicht erkannt und erlegt, muss die E
Abschusskontrolle eintragen und die in Anhang 2 festgelegte GebUhr entrichten.

Art. 12

Verstdsse gegen die Weidgerechtigkeit

Gegen die Weidgerechtigkeit verstosst, wer

a von ihren Jungtieren begleitete Gamsgeissen, Hirschkiihe oder Wildschweinbachen erlegt,
b die zeit- und fachgerechte Nachsuche unterlésst,

¢ Wildtieren unndtige Qualen zuflgt.
3.2 Beschrankungen der Jagd

Art. 13

Zeitliche Beschrankungen
1. Feier- und Schontage

a Sonntagen

b Neujahrstag und 2. Januar,

¢ Weihnachten und 26. Dezember,
d Schontagen geméass Anhang 1
Art. 14

2. Schusszeiten

1 Die Schussabgabe ist nur bei gentigender Sicht eine Stunde vor Sonnenaufgang bis eine Stunde nach Sonnenuntergan
2 Ab dem 16. November ist die Schussabgabe bei gentigender Sicht von 05.00 Uhr bis 21.00 Uhr gestattet. [Fassung vom
3 Vorbehalten bleibt der Nachtansitz. [Entspricht dem bisherigen Absatz 2]

Art. 15

Ortliche Beschrankungen
' Die Jagd ist verboten

a inden in der Verordnung vom 26. Februar 2003 tber den Wildtierschutz (WTSchV) [BSG 922.63]besonders bezeichne
Naturschutzgebieten mit Jagdverboten,

b in den von der Volkswirtschaftsdirektion gestitzt auf Artikel 36 bezeichneten Gebieten und den Zugangsbereichen vor
Wildquerung,

¢ unter Vorbehalt von Absatz 4 im Umkreis von 100 Metern von stdndig bewohnten Geb&auden, soweit sich nicht Wald, ¢
oder eine sichtbehindernde Hecke zwischen dem Geb&aude und der jagdberechtigten Person befindet. [Fassung vom 1

2 Militarische und andere Betretungsverbote sind zu beachten.

3 Auf der neuenburgischen Wasserflache des Bielersees ist die Jagd allen im Kanton Bern Jagdberechtigten gestattet.

4 Die Ausiibung der Jagd mit einer Jagdbewilligung fiir Fuchs, Dachs, Steinmarder, Marderhund oder Waschbr ist mit Eir
Bewohner der betroffenen standig bewohnten Gebaude auch innerhalb der Hundertmetergrenze nach Absatz 1 Buchstabe

Art. 16

Ausnahmen

' Fur die Nachsuche, die Abgabe eines Fangschusses sowie fiir die Behandigung verendeten oder rechtmassig erlegten \
Ortliche Beschrankungen.

2 Die Wildhtiterin oder der Wildhditer ist tiber Handlungen nach Absatz 1, die innerhalb der geltenden Beschrinkungen sta
benachrichtigen.

Art. 16a [Eingefligt am 9. 4. 2008]



Beschrankungen der Baujagd

' Die Jagd mit Hunden in natirlichen Bodenbauen der Wildtiere (Baujagd) ist nur mit folgenden Beschrankungen gestattet
a Die Baujagd darf nur bis Ende Dezember ausgelbt werden.

b Pro Bau darf héchstens ein Bodenhund eingesetzt werden.

¢ Jeder Bodenhund muss einen Ortungssender tragen.

d Bevor die Baujagd ausgetibt wird, muss die Jagerin oder der Jager der zustandigen Wildhiterin oder dem zustandiger

2 Angeschossenes Wild und im Bau gebliebene Jagdhunde diirfen nur unter Beizug der Wildhiiterin oder des Wildhiiters ¢
3.3 Absprechen ungeeigneter Jagdhunde
Art. 17

' Die Wildhiterin oder der Wildhiiter kann einen Jagdhund als fiir bestimmte Jagdarten ungeeignet absprechen und der H
Hinweis auf die Beschwerdemdglichkeit an die Volkswirtschaftsdirektion schriftlich erdffnen.

2 Die Volkswirtschaftsdirektion kann fiir die fachliche Beurteilung im Beschwerdeverfahren eine von der KJW ernannte Ex|
Fachleuten beiziehen.

3 Die Mitglieder der Expertengruppe erhalten die gleiche Entschadigung wie die Mitglieder der KJW.
3.4 Einsatz von Waffen, Munition und Fallen
Art. 18

Schussdistanzen
T Die maximalen Schussdistanzen betragen
a 35 Meter fur den Schrotschuss und Flintenlaufgeschosse,

b 200 Meter fir den Kugelschuss.

2 Beim Schatzen der Schussdistanzen wird ein Schatzfehler von hdchstens zehn Prozent zugestanden.
Art. 19 [Fassung vom 9. 4. 2008]

Tragen und Transport von Schusswaffen

T Ausserhalb der Jagdzeit, der Durchfiihrung von Selbsthilfemassnahmen nach Artikel 5 Absatz 2 JWG oder der Jagd auf
Tragen einer Waffe, ungeachtet ob sie geladen oder ungeladen ist, nur im Rahmen der Waffengesetzgebung erlaubt. Abse

2 Am Vortag eines Jagdtags oder am Tag danach darf die ungeladene Waffe auf den tiblichen Wegen zu Fuss ins Jagdge
hinausgetragen werden.

3 Schusswaffen und Munition diirfen auch wahrend der Jagdzeit, der Durchfiihrung von Selbsthilfemassnahmen nach Artil
aufgrund einer Spezialbewilligung nur getrennt im Fahrzeug mitgefiihrt werden.

Art. 20

Verwendung von Fallen
1 Jede Verwendung von Wildfallen irgendwelcher Art ist verboten.
2 Im Rahmen der Selbsthilfe ist jedoch die Verwendung von Kastenfallen im Innern von Gebauden sowie unter Vordacher

3 Kastenfallen sind taglich mindestens zweimal zu kontrollieren.
3.5 Einsatz von Motorfahrzeugen
Art. 21

Fahrzeiten
und befahrbare Strassen

T Bei Benlitzung eines privaten Motorfahrzeugs innerhalb der folgenden Zeitperioden darf die Jagd in derselben Zeitperioc
August: 07.00 — 12.30; 14.00 — 18.00; 20.0C
September: 07.00 —12.30; 14.00 - 17.00; 18.0C
1. Okt.—15.Nov.: 9.00 — 12.30; 14.00 — 16.00; 17.0C




2 Ausserhalb des Walds unterliegt die Beniitzung eines privaten Motorfahrzeugs im September fiir die Austibung der Jagce
E keiner Fahrzeitenbeschrankung.

3 Waldstrassen diirfen vom 1. September bis 30. November fiir die Austibung der Jagd befahren werden.
4 Motorfahrzeuge, die auf der Jagd verwendet werden, miissen an gut sichtbarer Stelle mit einer Fahrzeugvignette des Ja

5 Von ihrem standigen Wohnsitz aus darf die jagdberechtigte Person die Jagd ohne Verwendung eines privaten Motorfahr
Art. 22

Schussabgabe
vom Fahrzeug aus

1 Vom Fahrzeuginnern aus darf nicht geschossen werden.

2 Die Schussabgabe von Booten aus ist gestattet, wenn der Motor abmontiert worden ist.
4. Fallwild
Art. 23

T Als Fallwild gelten alle toten, kranken und verletzten Wildtiere oder Teile davon sowie verlassene oder verwaiste Jungtie
2 Fallwild ist der Wildhtiterin, dem Wildhiiter oder der Kantonspolizei unverziiglich zu melden.
3 Uber dessen weitere Verwendung entscheidet das Jagdinspektorat.

4 Das LANAT [Fassung vom 22. 10. 2003] schliesst mit einer geeigneten Organisation eine Leistungsvereinbarung tiber del
Landshut ab und fahrt ihr die Uberlebensféhigen Wildtiere zur Pflege zu.

5 Fallwild darf nur unter unverziiglicher Meldung an die Wildhiiterin oder den Wildhiiter behandigt werden. Unverwertbares
Finder Uberlassen werden, soweit es nicht fir kantonale Zwecke verwendet wird.

5. Finanzielles
5.1 Errichtung und Verwaltung der Hegekasse
Art. 24

Errichtung
und Vermdgensanlage

' Die Stelle, die vom LANAT [Fassung vom 22. 10. 2003] mit der Verwaltung der Hegekasse beauftragt wird, errichtet fiir de
Bankinstitut ihrer Wahl ein Konto mit dem Namen "Hegekasse des Kantons Bern".

2 Sie legt das Vermdgen so an, dass Sicherheit, marktkonformer Ertrag, eine angemessene Verteilung der Risiken und die

3 Sie raumt dem Kanton beim Bankinstitut angemessene Interventionsmdglichkeiten ein, damit die Auftraggeberrechte un
werden kdénnen.

Art. 25

Festlegung des
Hegezuschlags und des Kassenvermdgens

Die Volkswirtschaftsdirektion legt die Hohe des Hegezuschlags nach Anhérung der beauftragten Stelle so fest, dass das \
Geschéftsjahrs mindestens 100'000 und héchstens 500'000 Franken betragt.

Art. 26

Beitragsberechtigte Massnahmen,
Empféangerinnen und Empfanger

T Aus der Hegekasse kénnen finanziert werden:
a Massnahmen zur Erhaltung oder Wiederherstellung der Lebensrdume und der Artenvielfalt,
b jagdbedingte Aufwendungen firr die Nachsuchehilfe,

¢ gezielte Massnahmen zugunsten der Wildtiere wie das Bereitstellen von Futterplatzen oder geeigneten Nisthilfen, Akti
Verhitung von Verkehrsunfallen,

d die Betreuung und Pflege verwaister, kranker oder verletzter Wildtiere,

e die Information der Offentlichkeit tiber die Hegeleistungen der Jagd,



f  die von der beauftragten Stelle anerkannten Hegeauslagen,

g die Kosten fir die Verwaltung der Hegekasse.

2 Beitragsempfangerinnen und -empfanger kénnen alle privatrechtlichen Tragerschaften oder Einzelpersonen sein, die He
durchflihren.

Art. 27

Bedingungen
und Auflagen

Die mit der Verwaltung der Hegekasse beauftragte Stelle kann sachbezogene Bedingungen und Auflagen an die Ausrichti
Art. 28

Schlussabrechnung
Mit der jahrlichen Schlussabrechnung legt die Empfangerin oder der Empfanger Rechenschaft tber die Verwendung der €

Art. 29

Sicherung des
Beitragszwecks

Fir die Sicherung des Beitragszwecks sind die Bestimmungen des Staatsbeitragsgesetzes vom 16. September 1992 (StB
anwendbar.

5.2 Verschiedene finanzielle Leistungen und Riickerstattung
Art. 30

Hbéhe des
Wildschadenzuschlags

Die Volkswirtschaftsdirektion legt die Hohe des Wildschadenzuschlags jahrlich fest.
Art. 31

Abschuss-
gebihren

Die Abschussgeblihren sind im Anhang 2 dieser Verordnung festgelegt.
Art. 32

Wertersatz
T Fir widerrechtlich erlegtes, getétetes oder behindigtes Wild ist dem Kanton der in Anhang 3 festgelegte Wertersatz zu |

2 Steht der Wertersatz in Verbindung mit einer strafbaren Handlung, so ist er im richterlichen Urteil aufzuerlegen. Wo das -
werden kann, ist der Verwertungserlés vom Wertersatz abzuziehen.

3 Steht die Wertersatzforderung in keinem Zusammenhang mit einer strafbaren Handlung, so wird sie in einem Verwaltun
Art. 33

Rlckerstattung
und Verginstigung

' Die Patentabgaben werden unter Abzug der Verwaltungskosten zuriickerstattet, sofern das betreffende Patent vor Begir
Jagdinspektorat zurlickgegeben worden ist.

2 Bei ungeniigendem Absatz von Zusatzpatenten kann die Volkswirtschaftsdirektion die Regalabgabe bis zu 40 Franken ¢
6. Kommission fiir Jagd und Wildtierschutz (KJW)

Art. 34

1 Die Volkswirtschaftsdirektion wahlt fiir eine Amtsdauer von vier Jahren die KJW, bestehend aus Vertreterinnen und Verti

a der Jagerschaft (finf Personen),

b des Natur- und Vogelschutzes (je eine Person),



¢ der Waldwirtschaft (zwei Personen),

d der Landwirtschaft (eine Person),

e des Tierschutzes (eine Person).

2 Die Mitglieder der KW sind so auszuwahlen, dass auch die Interessen des Sports und des Tourismus vertreten werden

3 Die KJW ist ein begutachtendes und vorberatendes Organ der Volkswirtschaftsdirektion fiir Fragen des Jagdwesens, de
Wildtierarten, des Wildschadenwesens und des Wildtierschutzes. Sie unterstiitzt das LANAT [Fassung vom 22. 10. 2003] ur
beratend zur Seite.

4 Sie konstituiert sich selbst.
5 Das Jagdinspektorat filhrt das Sekretariat der KJW.

7. Freiwillige Jagdaufsicht
Art. 35

' Das LANAT [Fassung vom 22. 10. 2003] ernennt zur Unterstiitzung der Wildhiiterinnen und Wildhiiter nach Bedarf geeigr
Jagdaufseher.

2 Es erlasst ein Dienstreglement (iber die Rechte und die Pflichten der freiwilligen Jagdaufseherinnen und Jagdaufseher u
Weiterbildung.

8. Ausflihrungsvorschriften
Art. 36

Die Volkswirtschaftsdirektion erldsst in einer Direktionsverordnung weitere Ausflinrungsvorschriften insbesondere Uiber
Kategorien von jagdbaren Wildtierarten,

die Ausgabe von Jagdbewilligungen,

den Nachtansitz,

den Einsatz von Jagdhunden,

zulassige Waffen, Munition, Fallen und Lockmittel,
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die gemeinsame Jagdaustibung,

die Nachsuche,

> Q

die Abschusskontrolle und Vorweisungspflichten,

nicht verwertbare Tiere,

~.

k das Prifungswesen,

I Abschussgebihren fiir Hegeabschusse.

9. Ubergangs- und Schlussbestimmungen
Art. 37

Altrechtliche

Jagdprifungen

Jagerinnen und Jager, welche bereits vor dem Inkrafttreten dieser Vorschriften ein bernisches Jagdpatent besessen habe
Bern die Jagd auslben.

Art. 38

Anderung
von Erlassen

Folgende Erlasse werden geandert:
1. Verordnung vom 22. November 1995 Uber die Verhltung und Entschadigung von Wildschaden (Wildschadenverordnu

2. Naturschutzverordnung vom 10. November 1993 (NSchV) [BSG 426.111]:

Art. 39



Aufhebung
von Erlassen

Folgende Erlasse werden aufgehoben:

1. Verordnung vom 25. Marz 1992 tber Jagd, Wild- und Vogelschutz (JWVV) (BSG 922.111),
2. Verordnung vom 4. Juni 1975 Uber die Eignungsprufung fir Jager (BSG 922.21),

3. Verordnung vom 14. Oktober 1992 Uber die Zusatzprufung fur Jager (ZPV) (BSG 922.25).

Art. 40

Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am 1. Mai 2003 in Kraft.
Bern, 26. Februar 2003

Im Namen des Regierungsrates
Die Préasidentin: Zélch-Balmer
Der Staatsschreiber: Nuspliger

Vom Eidgendssischen Departement fiir Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation genehmigt am 26. Méarz 2003
Anhang 1 [Fassung vom 9. 4. 2008]

zu Artikel 10

Jagdzeiten
August | September Clktober [ Movember Deze
. Jagdbare Schontage Dienstag, Donnerstag, Freitag
A e Arten alle Patenie keine {ausgenommen Machtansitz) {Diens
Fuche, Marderhund, Waschbar,
verwilderte Hauskaize, verwildsrie )
. 1.8. bis 28.2.
Haustaube, Rabenkrihe, Elster, =
Eichelhaher
Basispatent | Edelmarder, Steinmarder 1.8. bis 15.2.
Damhirsch, Sikahirsch, Mufflon 1.8. bis 31.1.
Dachg 1.8. bis 31.12
Ringeltaube, Kolkrabe 1.8. bis 15.11.
Fasan, Tirkentaube 1.10. bis 15.11.
Patent A n ) 10.9. bis
(Gamswild) Zamise + Murmelter ang
Reh 1.10. bis 15.11.
Feldhazs 1.10. bis 15.11.
Patent B - =
{Rehwild) Schneehase 15.11.
Waldschnepfe _ 1.10. bis 15.11.
nur in Wildrdumen des Berner Juras
Patent C Rothirsch 1.0, bis 20.0. 10.10. bis 30.11.
{Hirsch} 9
Wildschwein : :
2.8.bis 31.1. -
n Eﬂtent D . im August nur Ansitziagd ausserhalb des = .
(Wildschwein) |, :
Waldes :
Patent E Blazshuhn, Stockente, Entenbaziarde [ 1.8 bis 31.12.
essarviae  |TiEINETENtE, Tafelents [ 1.10_bis 31.12.
HHSSSENEESY T ormoran [ 1.8 bis 31.1.

Anhang 2
zu Artikel 11 und 31

Abschussgebiihren fiir Fehlabschiisse

Fehlabschiisse werden auf das persénliche Abschusskontingent angerechnet und auf Grund des bei der Kontrolle ermitteli

der Decke, mit Haupt) wie folgt mit einer Geblhr belegt:

1. Falsche Kategorie:

Franken

a Gédmse: Fir jedes volle Kg Kérpergewicht 12

b Reh: 30




Zusatzlich bei Rehen, welche anstelle eines
Rehkitzes erlegt wurden: fiir jedes volle Kg Gber
12 Kg

14

Rothirsch: Fir jedes volle Kg Kérpergewicht 10
d Wildschwein:
Wildschwein Uber 40 Kg (bei 30
Gewichtsberschreitung)
zusétzlich fir jedes volle Kg tber 50 Kg 7
Bei Trophaentragern wird zusatzlich das Haupt mit der Trophae beschlagnahmt.
2. Schutz der Muttertiere:
a Milch tragende Gamsgeiss 50
b [Fassung vom 28. 6. 2006] Milch tragende Rothirschkuh 150
Zuséatzlich fir jedes volle Kg Kérpergewicht 9.50

Die Trophaen von Muttertieren, fir die eine Abschussgebiihr entrichtet werden musste, dirfen an Trophdenschauen nicht

Anhang 3
zu Artikel 32

Wertersatz

Der Wertersatz fir widerrechtlich erlegte, getdtete oder behéndigte Wildtiere geméss Artikel 32 betragt:

Séaugetiere Franken
Nagetiere

— Biber 1 000
— Murmeltier 200
Hasen

— Feldhase 200

— Schneehase 200
Huftiere

— Géamse 1000
—Reh 1 000
— Rothirsch 2000
— Steinbock 2000
— Wildschwein 1 000
Raubtiere

— Braunbar 10 000
— Dachs 200

— Edelmarder 200

— Fischotter 10 000
— Fuchs 200

— Hermelin 500

— litis 500

— Luchs 10 000




— Mauswiesel 500

— Steinmarder 200

— Wildkatze 1000
— Wolf 10 000
Végel Franken
Eulen

— Uhu 10 000
Falken

— Wanderfalke 10 000
— Ubrige Falken 1000
Andere Greifvigel

— Bartgeier 10 000
— Steinadler 10 000
— Ubrige Arten 1000
Rauhfusshihner

— Auerhahn 10 000
— Haselhuhn 1000
— Ubrige Hihner 500
Ubrige jagdbare Arten 200
Ubrige geschiitzte Arten 500
Anhang 4

26.2.2003 V

BAG 03-29, in Kraftam 1. 5. 2003
Anderungen

22.10.2003 V

BAG 03-97, in Kraft am 1. 1. 2004
28.6.2006 V

BAG 06-79, in Kraft am 1. 9. 2006
9.4.2008 V

BAG 08-43, in Kraft am 1. 6. 2008
16.9.2009 V

BAG 09-104, in Kraft am 1. 12. 2009



	922.111
	Jagdverordnung (JaV)
	1. Jagdplanung
	Art. 1
	Art. 2
	Art. 3
	Art. 4
	Art. 5
	2. Jagdberechtigung
	Art. 6
	Art. 7
	Art. 8
	Art. 9
	3. Ausübung der Jagd
	3.1 Jagdbare Arten und Jagdzeiten
	Art. 10
	Art. 11
	Art. 12
	3.2 Beschränkungen der Jagd
	Art. 13
	Art. 14
	Art. 15
	Art. 16
	Art. 16a  [Eingefügt am 9. 4. 2008]
	3.3 Absprechen ungeeigneter Jagdhunde
	Art. 17
	3.4 Einsatz von Waffen, Munition und Fallen
	Art. 18
	Art. 19  [Fassung vom 9. 4. 2008]
	Art. 20
	3.5 Einsatz von Motorfahrzeugen
	Art. 21
	Art. 22
	4. Fallwild
	Art. 23
	5. Finanzielles
	5.1 Errichtung und Verwaltung der Hegekasse
	Art. 24
	Art. 25
	Art. 26
	Art. 27
	Art. 28
	Art. 29
	5.2 Verschiedene finanzielle Leistungen und Rückerstattung
	Art. 30
	Art. 31
	Art. 32
	Art. 33
	6. Kommission für Jagd und Wildtierschutz (KJW)
	Art. 34
	7. Freiwillige Jagdaufsicht
	Art. 35
	8. Ausführungsvorschriften
	Art. 36
	9. Übergangs- und Schlussbestimmungen
	Art. 37
	Art. 38
	Art. 39
	Art. 40
	Anhang 1  [Fassung vom 9. 4. 2008]
	Anhang 2
	Abschussgebühren für Fehlabschüsse
	1. Falsche Kategorie:
	2. Schutz der Muttertiere:
	Anhang 3
	Wertersatz
	Anhang 4
	Änderungen



